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Nur der rmliliotöre Klasseikampf lübri zum Siei!
Hitler, Ludendöi 
ade halbwüchsiger 
hitten.

enossenl Die Sozialdemokratie erklärt, dafi der Putsch der 
Kahr und Cie. nichts weiter ist als eine grnfie Hanswursti- 
* Bengels, die sich jetzt in ihrer ganzen Hohlheit entlarvt

Es ist richtig, daß diese ganze Bande deklassierter Narren samt ihrem
lhang un 

chtslos angen
splendider Geldgeber sich an Phrasen berauschen kann. Und es wirkt wahr-

hirn- und ma 
zeigen wird. Snbesoffenen 

sie. nicht rücksichtslos
Anhang unreifer Schnösels nur so lange Mutge

>ackt wird, als sie auf Kosten

halt diabolisch erheiternd zu sehen, wie dieser geistlose Spießer von Kahr es 
fertig gebracht hat, zuletzt doch diesen typischen tHerrn Oberleutnant Hitler 
hinters Licht zu führen. . ___•.

Auch dieser Hitler hat erklärt, daß der 9. November seinen Sieg oder 
seine Leiche sehen werde, und daß er wie weiland Lehmann der Ausgerissene 
Deutschland wieder zu einem .Reich der Herrlichkeit* machen werde. So 
taucht also neben dem Leichen-Müller der Leichen-Hitler auf. Ein edles 
Paar, reif für die große Don Quichotiade im 20. Jahrhundert, die ein proleta­
rischer Dichter zu schreiben berufen is t »

Klassengenossen t Welch ein Pack ist es doch, das in Deutschland 
den Ton angibt ,

Aber, Klassengenossen, vergeßt das Weitere nicht: Ist die Hitfetef 
eine Hanswurstiade, allerdings mit einem verteufelt ernsten Hintergrund, den 
wir noch gleich beleuchten werden, so ist d i e s o zi  a 1 d e m o k r a t i s c h e  
A u f f ü h r u n g  s e i t  1914 um vieles schlimmer als solche Hanswurstiade, 
sie ist e i n e  a u s  N a r r h e i t ,  I d i o t i s m u s  u n d  n i e d r i g s t e m  Z y ­
n i s m u s  g e m i s c h t e  S c h u r k e r e i .

Denn 9 Jahre lang kompromisselten und kompromittierten sich eben 
diese Sozialdemokraten mit den Großpäpplem, Geldgebern und Dirigenten 
dieser Nationalsozialisten.

Neun Jahre lang suchten sie den Proletariern immer neu die Weisheit 
ihrer eitlen und machtgierigen Führerclique einzubläuen, daß nur im Aus­
gleich mit der^ Bourgeoisie das Heil liegt, daß der kapitalistische Wiederauf­
bau notwendig ist und daß das Proletariat dazu helfen muß, seine Schlächter 
auf die Bein*, zu bringen.

So kommt es denn auch, daß die Sozialdemokraten bei allem Hohn 
über die äußeren Tatsachen dieser von Bierkellern ausgehenden und nach 
Bierkellern riechenden Putsches, die ganze Episode abturi möchten mit der 
Behauptung, alles wäre vollständig erledigt, wenn nur die Regierung in Berlin 
(in der eben — leider — die Sozialdemokraten fehlen) fest zugreifen würde 
und diesen und jenen hinter Schloß und Riegel brächte, vor allem den 
Ludendorfer.

Hierin aber liegt der Betrug. Wohl mag es sein, daß der Großin­
dustrie diese von ihr gekauften und historisch zu ihrer Verfügung stehenden 
Landsknechte in gewissem Sinne gefährlich zu werden anfingen und daß sie 
sie deshalb jetzt zur Blamage in cue Luft stoßen ließ. Aber das ändert gar- 
nichts an der wichtigeren Tatsache, daß diese Angelegenheit damit nicht vor­
über ist, sondern e r s t  r i c h t i g  a n f i n g t  und zwar in der Weise anlängt 
und sich fortsetzt w i e d a s G r o ß - K a p i t a l e s w i l l .  ,»

Dieses Großkapital hat heute für die Sozialdemokratie nichts weiter 
als Verachtung. Denn wie anders soll Stinnes empfinden für eine Gesell­
schaft, die lameniterend unentwegt Maßregeln zur Sanierung empfiehlt, die 
ökonomisch sinnlos den Stempel des absoluten Dilettantismus an der Stirn 
tragen.

Wie recht hat Stinnes gegenüber diesen Schreiern nach Indexlöhnen, 
nach Goldanleihe und Wert bes tändigkeit, wenn er ganz offen ausspricht, daß 
es hirnverbrannter Blödsinn ist zu glauben, man könne auf eine kranke Wirt-

mtazen.schaft eine gesunde Wlhrung aufpf
Wie recht hat eben dieser Stinnes,

alten Nationalstaates abzubauen versucht 
lismus der alten Verwaltung zu erledigen, das Beamtentum abzuhc 
sogenannten staatlichen Sozialeinrichtungen, die Rechtsprechung in 
Met der Produktion selbst zu verlegen nnd was der Dinge mehr sin

wenn er den ganzen Plunder des 
Wenn er versucht, den Bürokra- 

abzubauen, die 
_ . ' das Ge-

verlegen und was der Dinge mehr sind.
Nicht dadurch ist dieser Mann ein so gefährlicher Gegner des f te -  

letariats. Sondern dadurch, daß er alles dies durohzuführen bestrebt ist zum 
e i g e n e n  P r o f i t ,  mit der Anhlufung immer neuer Güter auf der einen 
und immer verschlrfterer, tödlicher Ausbeutung auf der anderen Seite. Aber 

des &  P. D. ist er zehnmal im Recht, so sehr im Recht, wie der
Kenner es ist gegenüber dem nur schwadronieren den und nachdem 

Publikum schielenden Quacksalber.
A b e r  w a s  i j t t z t  a u c h  s e i n  m a g ,  K l a s s e n g e n o s s e n ,  

d i e  S i t u a t i o n  i n  D e u t s c h l a n d  i s t  f ü r  e u c h  u n g e h e u e r  
e r n s t  D i e  b r u t a l s t e  F o r m  d e r  K a p i t a l s d i k t a t u r  f i b e r  
e u c h  i s t  j e t s t  n i c h t  m e h r  P h r a u » .  s o n d e r n  b e g i n n t  a l s  
s c h r e c k l i c h «  T a ts a c h e . W at w a r  I s t  l e i c h t  g e g e n  d e s  wa s  
k o m m e n  wi r d .

i- Dabei ist es ganz gleichgültig, ob in der nächsten Zeit die volle flu!- 
losung Deutschlands vor sich geht, zurucklassend ein Agrarstück mit dei 
Kern aus Pommern, Meklenburg, Brandenburg unter absoluter Reaktion, 
ringsum angefressen von den anderen Kapitalisten, ob offener oder latente 
Bürgerkrieg stellenweise ausbricht, bestehen bleibt — a l l e s  Gr auenhaf t !  
hat  da s  P r o l e t a r i a t  zu  t ragen.  E s  wird zu G r u n d e  gehen dar i i  
we nn  es nicht  mit  dem of f enen  Abwehr -  und An g r i f f s k a m nf I* 
g i nn t ,  zum S t u r z  des  Kapi t a l s .  Flünderungen, Revolten jeder Ai 
sind verständlich. We n n  d e r  K a p i t a l i s mu s  d a s  Leben  n i c h t  la s se i 
wi l l ,  der  dar l  n i c h t  dem K a p i t a l i s m u s  zul i ebe  v e r r e c k e n ,  der mul 
sich nehmen was er braucht. Aber die proletarische Klasse muß wissen 
d?ü, so*che Maßnahmen sie als Klasse nicht retten können, daß die Klass« 
nicht siegt wenn diese und jene s*ch selbst nur gerade das Maul vollstop 
um sich aut den Beinen zu halten. F

Es gilt nicht Enteignung im Einzelinteresse, sondern Enteignung i 
Gesamtinteresse, Niederkämpfung und Vernichtung des kapitalistischen Sysi 
tems, des Privateigentums überhaupt Uebernahme der Produktion mit ihren! 
Urganen, Produktion in ihrem Interesse.

W ass^genossen der Wett! Diesen Kami* müßt ih r »1 k* durchs 
führen. Ihr könnt ihn n iw  durchführen, wenn Ihr die Grundlagen ffir den 
revolutionären Klpssenkampf schafft, revolutionäre Methoden anwendet und
nUj  Ä?? f?. was ^cr blasse dient, nicht im fhteresse von Einzelpersonenund Fuhrercliquen. *

Deshalb müßt ihr die Gewerkschaften vernichten. Deshalb schmeißt 
den Parlamentarismus auf den Kehrichthaufen der Geschichte.

Merkt Euch, wohin dieser unselige Betrug und Selbstbetrug jetz 
wieder die Moskauer Kommunisten zum Schaden des Proletariats geführt hat 

Sie leisteten in Sachsen den Eid auf die Verfassung und trieben fas 
zur gleichen Zeit Hamburger Proletarier in sinnloses Blutvergießen. Sinnlos 
und verbrecherisch, da sie von vornherein an Hille für dort nicht dachten, 

Diese wahnwitzige, blutige Reklame politik is t das Ergebnis des 
Parlamentarismus der K. P. D. a te r  Ist das Ergebnis der Kadaver- und 
huhrerpoUtik der Moskauer Internationale, die nur und einzig noch rus 
sisch-nabonalen-kapitalistischen Zwecke dient

Die ungeheure Gefahr für die Proletarier besteht darin, daß hier mit 
den matenelléir Mitteln Rußlands und unter ungeheurer Reklame Gefüge 
aufrecht erhalten werden (die einzelnen Sektionen), die ohne den rollenden 
Rubel langst vor die Hunde gegangen wären, deren Uneinheitlichkeit längs 
im Zerfall geendet wäre. Ohne das System des über den Massen organisier­
ten und bezahlten Führertums.

Ihr müßt aU dies über den Haufen werfen. Die 
Deutschland steht jetzt wirklich vor dem Abgrund 

Sie kann nur siegen, wenn sie als Klasse solidarisch ihre Kräfte enttaltet, 
wenn jeder Einzelne selbst zu handeln und zu denken gewillt is t

An den Produktionsstätten, aus der Klasse heraus mussen die

revolutionäre Aktionsausschüsse
die Räte, geboren werden.

In diesen Aktionsausschüssen ruht die sich stets von unten erneu­
erte Kraft. in ihrer Zusammenfassung ist dann auch das erste F u n d a m e n t  
de r  K l a s s e n h e r r s c h a f t  d e s  P r o l e t a r i a t s  gegeben.
. Es hat freilich keinen Sinn, daß ihr Aktionsausschüsse schafft, die 
nicht restlos gebrochen haben mit allam Gewerkschaftlichem, mit jeder Art 
Parlamentarismus, mit allen parlamentarischen Parteien und Führerbetrug.

Klassengenossen 1 Enttaltet di« gewaltigst« Propaganda, geht Ober 
zur Tat mit der ganzen Kraft deren die proletarische Klasse fähig ist.

Beginnt den Kampf sofort. Nicht um ehrgeizigen Führern 
in die Regierung zu verheilen, sondern um aufzugehen in den sich 
in den ̂ Reihen entfalteten gewaltigen Klassenkräften, zur Organisa­
tion der kommunistischen Weltgemeinwirtschaft.

Nieder m it dem Banditensystem  des 
Kapitals!

Auf zum Sieg der proletarischen Klasse I
Sturz des Staates der Bourgeoisie!
Aufrichtung der Klassenherrschaft--' des 

Proletariats 1
- -- — *
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c h r e c k l i c h e  Tats 
ommen  wird.

.
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A n g e s c h lo s s e n  d e r K o m m u n is tisc h e n  A rb e ite r in te rn a tio n a le

Nv der revoMnire Klassenkampf in  zun Sieg!
..... i ^ ss? 1Se,ï?sf €Il! Die Sozialdemokratie erklärt, daß der Putsch der 
Hitler, Ludendorf, Kahr und Cie. nichts weiter ist als eine grnße Hanswursti­
ade halbwüchsiger Bengels, die sich jetzt in ihrer ganzen Hohlheit entlarvt 
natten.

Es ist richtig, daß diese ganze Bande deklassierter Narren samt ihrem 
turn- - und magenbesoffenen Anhang unreifer Schnösels nur so lange Mut 
zeigen wird, als sie nicht rücksichtslos angepackt wird, als sie auf Kosten 
splendider Geldgeber sich an Phrasen berauschen kann, Und es wirkt wahr­
haft diabolisch erheiternd zu sehen, wie dieser geistlose Spießer von Kahr es 
fertig gebracht hat, zuletzt doch diesen typischen Herrn Oberleutnant Hitler 
hinters Licht zu führen. -

■ dieser Hitler hat erklärt, daß der 9. November seinen Sieg oder
seine Leiche sehen werde, und daß er wie weiland Lehmann der Ausgerissenc 
Deutschland wieder zu einem „Reich der Herrlichkeit*1 machen werde. So 
taucht also neben dem Leichen-Müller der Leichen-Hitler auf. Ein edles 
Paar, reif für die große Don Quichotiade im 20. Jahrhundert, die ein proleta­
rischer Dichter^ zu schreiben berufen is t

^Ktaatfengenossen! Welch ein Pack ist es doch, das in Deutschland
denWon angibC uer

Aber, Klassengenossen, vergeßt das Weitere nicht: Ist die H i t l e r e i J a h r e n .  Ihr köttttMUMÜfPu r 
Hanswurstiade, allerdings mit einem verteufelt ernsten Hintergrund, den revolutionären Klassenkampf
lo c h  g le ich  b c  e u r n lu n  wt>rHon c n  !ci W in  c- i ^     u  . » : .—  i. . . . .  ____ j  i n  ___

Dabei ist es ganz gleichgültig, ob in der nächsten Zeit die volle flu?- 
losung Deutschlands vor sich geht, zurücklassend ein Agrarstück mit dem 
Kern aus Pommern, Meklenburg, Brandenburg unter absoluter Reaktic 
ringsum angefressen ^von den anderen Kapitalisten, ob offener oder latenter 
Bürgerkrieg stellenweise ausbricht, bestehen bleibt — a l l es  Gr auenha f t e  
hat  d a s  P r o l e t a r i a t  zu  t ragen.  E s  wi rd zu Gr u n d e  gehen dar in 
we n n  e s  ni cht  mi t  dem of f enen  Ab wehr -  und An g r i f f s ka mpf  be-

?  w  Kapi t a l s .  Flünderungen, Revolten jeder Art, 
sind verständlich. W ea n  d e r  Ka p i t a l i s mu  s das  Leben n i c h t  l assen 
wi l l ,  der  dar f  n i c h t  dem K a p i t a l i s m u s  zul i ebe v e r r e cke n ,  der muß 
sich nehmen was er^ braucht. Aber die proletarische Klasse muß wissen 
daß solche Maßnahmen sie als Klasse nicht retten können, daß die Klasse 
nicht siegt, wenn diese und jene sich selbst nur gerade das Maul vollstonft 
um sich auf den Beinen zu halten.

Es gilt nicht Enteignung im Einzelinteresse, sondern Enteignung im 
Uesamtinteresse, Niederkämpfung und Vernichtung des kapitalistischen Sys­
tems, des Privateigentums überhaupt Uebernahme der Produktion mit ihren" 
Organen, Produktion in ihrem Interesse.

lOassengenossen der Welt! Diesen Kampf müßt ihr a 11 e durch-
e in e ____________ , ______ ............
V r ??^h, S*cich beleuchten werden, so js t d i e  S o z i a l d e m o k r a t t i s c h e  
A u f f ü h r u n g  s e i t  1914 um vieles schlimmer als solche Hanswurstiade, 
sie ist e i n e  a u s  N a r r h e i t ,  I d i o t i s m u s  u n d  n i e d r i g s t e m  Z y - 
m s m u s  g e m i s c h l e  S c h u r k e r e i .

Denn 9 Jahre lang kompromisselten und kompromittierten sich eben 
Sozialdemokraten mit den Großpäpplem, Geldgebern und Dirigenten 

ationalsozialisten.
«Neun Jahre lang suchten sie den Proletariern immer neu die Weisheii J ^ z u r  

ihrer eitlen und machtgierigen Führerclique einzubläuen, daß nur im Aus- unii
gleich mit der Bourgeoisie das Heil liegt, daß der kapitalistische Wiederauf- v 
bau notwendig ist und daß das Proletariat dazu helTen muß, seine Schlächter 
auf die Beine zu bringen. v

So kommt es denn auch, daß tjie Sozialdemokraten bei allem Hohn 
über., die äußeren Tatsachen dieser -von'Bierkellern ausgehenden und nach 
Bierkellern riechenden Putschest die ganze Episode abtun möchten mit der 
Behauptung, alles wäre vollständig erledigt, wenn nur die Regierung in Berlin 
(in der eben — leider — die Sozialdemokraten lehlen) fest zugreifen würde 
und diesen und jenen hinter Schloß und Riegel brächte, vor allem den 
Ludendorfer. •

Hierin aber liegt der Betrug. Wohl mag es sein, daß der Großin­
dustrie diese von ihr gekauften und historisch zu ihrer Verfügung stehenden 
Landsknechte in gewissem Sinne gefährlich zu werden anfingen und daß sie 
sie deshalb jetzt zur Blamage in die Luft stoßen ließ. Aber das ändert gar- 
nichts an der wichtigeren Tatsache, daß diese Angelegenheit damit nicht 
über ist, sondern e r s t  r i c h t i g  a n f ä n g t  und zwar in der Weise 
und sich fortsetzt w i e d a s G r o ß - K a p i t a l e s w i l l .

Dieses Großkapital hat heute für die Sozialdemokratie nichts weiter 
als Verachtung. Denn wie anders soll Stinnes empfinden für eine Gesell­
schaft, die lameniterend unentwegt Maßregeln zur Sanierung empfiehlt, die 
ökonomisch sinnlos den Stempel des absoluten Dilettantismus an der Stirn
tra8 cn * . ' . L ■■■■«-£Wie recht hat Stinnes gegenüber diesen Schreiern «  
nach Goldanleihe und Wertbeständigkeit, wenn er ganz offen 
es hirnverbrannter Blödsinn ist zu glauben, man könne auf 
schaft eine gesunde Währung aulpflanzen.

Wie recht hat eben dieser Stinnes, wenn er den ganzen PI

nur das tut, was der Klasse 
und Führercliquen.

<4 . Deshalb müßt ihr die
den Parlamentarismus _

Merkt Euch, wohin 
wieder die Moskauer K

Sie leisteten in S achsen___. . .
gleichen Zeit Hamburger Proletarier in 

und verbrecherisch, da sie von 
Diese

t im Interesse

vernichten.
au f den der

dieser

E id auf

_____ r ____ der moskauer internationale, die nur _
sisch-nationalen-kapitalistischen Zwecke dient.

den :J S ü S l m S L  t d Pr0leUrier be?teh‘
aufrecht erhalten werden (die 
Rubel längst vor die Hunde g 

V im Zerfall geendet wäre. Ohne 
ten und bezahlten Führertums.

Klassengenossen Ihr müßt all dies über den Haufen werfen, 
proletarische Klasse in Deutschland steht jetzt wirklich 
Sie kann nur
wenn jeder Einzelne selbst zu 

A ■ An

über

h e r a u s

der

e i e n e n

Wenn er versucht, denabzubauen versucht
alten Verwaltung zu erledige! , H ___ ______

aleinrichtungen, die Rechtsprechung 
l verlegen und was der Dinge mehr 
ieser Mann ein so

» . . m .  -
, _____ Ausbeutung auf der

des Su P. D. ist er zehnmal im Recht, so sei_______
Kenner es ist gegenüber dem nur schwadronieren den

raff in^Thr» 7 ssen■ r
la s s e n h  e r r s i im w m m
Es hat Ireilic H t

•estlos gebroch«

PÉÉ
m .  __« S t

A b e r  w a s  f e t z t  a u c h  s e i n  m 
d i e  S i t u a t i o n  i n  D e u t s c h l a n d  i s r  e u c h



Finanzminister, der sich zum Sachverwalter de 
truges machen läßt, der den Steuerraubzug ai 
proletarischen Massen durchführen wUl, hält 
Do.ulMstische Rede, eine .revolutionäre" Rede

Warum

Unsere kleinen 
wunden werde;

ein. Berlin antwortet prompt: 
Schützinger und Polizeidirektor

aber sie müss 
lichkeit dabei 
sondern wenn

w ucnuM '' rc* MM» .'̂ SUUflBT

Revolution im

Akt2.

Politische Rundschau.
Die Tragikomödie des „roten“ 

Sachsens.
1. A kt Die •Kommunisten" (Marke: Moskau 

zahlt für alles) verspüren Sehnsucht nach Minister­
sesseln. Sie einigen sich mit Zeigner, dem Land- 
«erichtsdjrektor und Ministerpräsidenten, im Neben­
beruf linker Sozialdemokrat und erhalten nach voll­
ständiger Aufgabe ihres Parteiprogramms zwei Mi-

Rahtnen

I U  u u u w u c f .  m i

Ehren-Brandler 
»cn der Verlasserfassung: Böttcher, 

Sachverwalter des Be­
zug an den 
I, hält eine

_  In Deutschland herrscht militärischer 
Belagerungsstand. Wie im Kriege. Es ist auch 
Krieg. Jetzt oeer nie, denkt das Kapital. Die Ar- 

in Sachsen hungern. Trotz Heckert, Bött- 
. Brandler und dem versprochenen russischem 

Getreide! Die Arbeiter plündern. Die Regierung 
nichts tun. Die .Kommunisten" in derselben 

Der Militärdiktator verbietet ihnen das Ver- 
• Er wird für Ruhe und Ordnung sorgen.

Die famosen Moskauer Kommunisten lassen 
überall im Lande Plakate folgenden Inhalts an­
schlagen:

W arnung!
, «Trotz mehrfacher Warnung durchziehen 

noch sogenannte fliegende Kolonnen das 
ind treiben Lebensmittelgegenstände auf 
Faust bei Durch ein solches Verfahren 

die von der Regierung ins Leben gerufene 
Versorgung der Bevölkerung aufs ärgste bedroht 
Wir werden nunmehr alle Maßnahmen ergreifen, 
um dieser wilden Sammeltätigkeit zu begegnen.

Alle gesammelten Lebensmittel zerfallen der 
Beschlagnahme.

Die Stadtpqßzei. Die Streickleitung.
Zeigner soll die .Red abhalftern. Man

protestiert, feierlichst nachdrücklichst und wie das 
so heißt: Man wird die Massen aufrufen, wenn die 
Rei&sregierung nicht den Militärdiktator absetzt 
Die Reichregierung verstärkt die Reichwehr. Man 
protestiert und leimt ab. Die »reine Arbeiterregie­
rung* wird von Müller zum Teufel gejagt Man 
protestiert und tritt ab. <
^ S ch lu ß -A k t Zum Teufel gejagt geht man und 

Generalstreik

Also, Genosse, du siehst Herr Stinnes, der 
Herrscher aller Proleten, sagt d ir: Entweder du be­
kommst die Goldmark kaum in die Finger, genau 
so wenig wie den Dollar, oder sie geht im selben 
Tempo wie die Papiermark dem Abgrund entgegen. 
Willst du weiter im Stall der hoffnungsvollen Schafe 
bleiben?

Proletarischer Selbstmord.
Vergangene Woche haben in Berlin Massen­

plünderungen stattgefunden. Große Teile ungeheuer 
erbitterter arbeitsloser Proletarier plünderten im 
Norden und Westen der Stadt die Läden. Wir ver­
stehen das und halten es darüber hinaus für selbst­
verständlich, daß, wenn diese Verbrechergesellschaft 
von Kapitalisten nichts zum Fressen gibt, sich es 
nehmen muß. Aber wir können nicht verschweigen, 
daß dies proletarischen Klassenmord bedeutet, wenn 
pichts weiter getan wird, wenn das Proletariat nicht 
seine Kräfte konzentriert auf den entscheidenden 
Kampfschlag, daß heißt auf den Sturz des Kapitals 
überhaupt, lü r  die Aufrichtung der proletarischen 
Diktatur. Nur dadurch kann es sich auf die Dauer 
helfen. Verausgabt aber das Proletariat seine Ener­
gie in immerwährendem Kampf für Einzelinteressen, 
so verewigt es seine Klassenlage, begeht also Selbst­
mord an der eigenen Klasse.

Zum Teil hatten diese Massenplünderungen 
einen besonders bedauerlichen" Hintergrund. Im 
Norden der Stadt nämlich entwickelten sich diese 
Plünderungen mit Hille deutschvölkischer Agitatoren 
zu einem Judrfnprogrom.

Es ist eine Schande, daß sich im Westen Eu­
ropas noch Proletarier finden, die sich für solches 
Manöver ihrer eigenen Ausbeuter brauchen lassen. 
Es wäre endlich an der Zeit, daß der Dümmste 
weiß, daß nicht irgend eine Rasse, sondern das Ka­
pital — ob es im Besitze jüdischer oder nichtjüdi­
scher Kapitalisten ist

nichts geleistet hat, als eine Lumperei zu
Gegner ist, und das

wenn man mit Hilfe völkischer De- 
unbekannte Juden ver-

Wege bringt,
klassierter einige gänzlich 
prügelt oder totschlägt

Unser Kampf gilt den* System. Wer dieses 
verteidigt, ist unser Gegner und kann nicht auf 
Milde rechnen. R e t t u n g  b r i n g e n  k a n n  u n s  
n u r  d i e  E r o b e r u n g  d e r  M a c h t  D i e  r e ­
v o l u t i o n ä r e  K l a s s e n d i k t a t u r  i s t  d a s  
h ö c h s t e  Z i e l  u n d  d e r  r ü c k s i c h t s l o s e  
r e v o l u t i o n ä r e  K l a s s e n k a m p f  d a h i n  
m i t  a l l e n  M i t t e i n d e r  W eg.

. ------------------ ---------- —  -----will
? Eine Reichsregierungarbeiterregierung, Wie­

derherstellung „verfassungsmäßiger Zustände. Wie 
schön es doch wäre wieder — und ohne Angst vor 
Vertreibung — Minister zu seih. Und die Massen? 
Die warten auf Goldgeld, auf Dollars usw. Die 
K.P.D. verspricht sie ihnen, wenn sie für obige Pa­
rolen kämplen. Erstens wäre schön, und Rußland 
braucht eine Arbeiterregierung in Deutschland und 
für Rußland tun sie alles, denn Rußland z a h l t  
a l l e s .  Und damit ein erhebender Schlußakkord 
nicht fehlte, was tut sie, die Regierung des Volks­
vertrauens? Sie reicht beim Staatsgerichtshof Klage

ihre „linke
nicht

4 Gesinnung 
gewährleistet

eine Loyalität ihres Han-

Unsere Rettung: Die Goldmark!
Seit der Revolution haben die Proletarier zum 

Gelegenheit gehabt, zu beobachten, 
uch die .Regierung" zum .Volks- 

für sie vermehrte Unterdrückung 
\ tut sie auf diese Tatsachen hin 

an die Gold- 
den Energie- 

wir Stinnes, der

Und

so

? Sie glauben eben 
Sie ist die Rettung und 

zur Revolution. Hören 
e t w a s  doch verstehen muß:

»Es is t  e in  h i r n v e r b r a n n t e r  G edanke , 
e ine  Wä h r u n g  w e r t b e s t ä n d i g  ma che n  zu  
wo l l e n ,  otHie d a ß  d ie  wi r t s c ha f t l i c hen  
V o ra u sse tz u n g e n  h i e r f ü r  v o r h a n d e n  s ind 
o d e r  doch g e s c h a f f e n  w e r d e n .  Wir haben 

vor vielen Wochen betont daß man au!
kranke (lies totkranke) Wirtschaft keine 

Währung pflanzen kann."
man die

_  ___ »erträg-
___ Stinnes sagt hierzu:

.Man hat die Goldmark im begrenzten Um­
eben, um ihr dadurch einen Selten-

rte£ Ä  fiT. tenÜS
i c h t e t  m a n  a b e r  a u f  d i e s e n

___js w e r t ,  s o  w i r d  s i e s e h r b a l d
g in  den  A b g r u n d  gehen."

" (BlÉJpm kszeitung)

« J
Zur Beruhigung des Proletariats führt 

dmark doch ein. Und die Lage ist ja

e r z
n h e i t s

*
V S .

*'’*■ ZeitfreiWllige vor!
Der Plan des Bürgertums ist wohldurchdacht 

Diesmal muß die Reaktion herhalten, daß sich die 
Bourgeoisie in aller Rühe bewaffnen kann. Zum 
Schutze der thüringischen Grenze erlassen die re­
publikanischen Parteien einen Aufruf, zur Bildung 
von freiwilligen Kompagnieen. Das Proletariat hat 
schon öfters Gelegenheit gehabt mit diesen Zeit- 
freiwilligen in Berühruitfzu kommen. Wir erinnern 
an die ermordeten KlaSsengenossen, im Tegeler 
Forst, von ' Mechtenstädt München und all die 
ändern, üblichen Niedermetzelungen durch Zeitfrei­
willige zum Schutze der Republik.

Wir brauchen den Arbeitern wohl nicht allzu 
ausführlich zu erklären, welch eine Bewandnis 

willigen hat.
es

wenn die VSPD 
idc

mit den Zeitfreiwilligen hat. Und _______
hierzu aufruft, haben wir unser Gedächtnis zurü 
zu erinnern an den Zeitfreiwilligen Kuttner.

Wir sehen wiederum, der Gegner ist an der 
Arbeit Und was tut das Proletariat? Mit ver­
schränkten Armen steht es da und wird handeln 
wollen, w e n n  es  zu  s p ä t  i s t .  Klassengenossen 
nehmt Euch ein Beispiel an Euren Klassengegnern 
und beginnt mit geschlossener Kraft den großen 
Kampf um sein oder Nichtsein, um Kommunismus 
oder Untergang.

Ilis Kr kMHUsLmerltieriilltttle
Holland.

Ober den Zustand der Arbeiterklasse in Holland 
geht uns folgender Bericht zu:

Die Arbeiterklasse in Holland kommt allmählich 
in einen Zustand vollkommener Unterwerfung durch 
die Bourgeoisie. Der Lebensstand wird schwer 
niedergedrückt, wird zurückgebracht auf Vorkriegs­
zustände. Wie zum Beispiel der Lebensstand nieder­
gedrückt wird, zeigt Folgendes:

Bei der Metallfabrik .Teycnorid“ wurden die 
Arbeiter entlassen mit einem Lohne von t  22.—. 
Im Monat Oktober konnten sie wieder anfangen zu 
arbeiten gegen einen Lohn von L 18 . .

D ie v e rsch ie d e n en  F a c h o r g a n i s a t i o n e n  
zeigen den Ar be i t e rn  j e t z t  d e u t l i c h ,  was  s i e  
können .  Was  s i e  d e n  Ar b e i t e r n  s a g e n  über 
B e s se rs te llu n g , kann zum G e sp ö tt we r den ,  
denn jeder Arbeiter begreift jetzt vollkommen, daß 
sie nicht einmal im Stande sind, der Verschlechte­
r e «  zu widerstehen. Daher vertieren viele Arbeiter 
die Hoffnung und das Vertrauen aut dte alten Or-

ganisationen und verlassen diese. Die Arbeiter 
sehen aber noch länge nicht daß der Kapitalismus 
sich in der Todeskrisis befindet, und daß die Bour­
geoisie gezwungen is t allein durch die schreck­
lichste' Niederhaftung des Proletariats sich 'Zu halten.

Außer diesem vermögen die großen Massen der 
holländischen Arbeiter noch nicht international zu 
denken und danach zu handeln. Die alten 
sehen Parteien und Fachorganisationen, au 
Art international, verbergen den wahren Charakter 
dieser Krisis und flößen den Arbeitern den Glauben 
ein, daß der Kapitalismus Wieder einer Periode der 
Blüte entgegen, gehen wird, tmd daß sie dann der 
Bourgeoisie ihre Kraft zeigen können. H u c h  di e  
C. P. t u t  d a s  u n d  e r k l ä r t :  .B ei e i n e m g e ­

en politi- 
auf ihre

s u n d e n  Ka p i t a l i s mu s  ko mmt  auch wi e d e r  
e i n e  g e s u n d e  A rb e i te rb e w e g u n g .“

Mit dem Niederschlag des Lebensstandes der 
Arbeiterklasse kommt zugleich die entsetzliche Ar­
beitslosigkeit Die Anzahl der Arbeitslosen ist schon 
gestiegen auf mehr als 100000. Audi lür diese 
Arbeiter wird der wahre Charakter der Krisis ver­
borgen gehalten. Sie werden benutzt als Mittel zur 
Ausfüllung der politischen und Fachblätter. Die 
C. P. und W. A. C. (Arbeitslosen Agitation Komités) 
rufen die Arbeiter auf zur Demonstration (deren 
Stattfindendürfen erst bei der Obrigkeit angesucht 
wird). Der Erfolg dieser Aktionén ist dann regel­
mäßig der, daß sie von der Polizei auseinanderge­
schlagen werden. Die Anhänger der C. P. kündigen 
dann an: .Lest heute Abend die Tribune; mit einem 
Leitarlikeli Die Arbeitslosen von der Polizei aus­
einander getrieben. Sie demonstrieren unter der 
Losung: .Produktion, Arbeit oder voller Lohn."

Mit dieser konterrevolutionären Losung, oder 
besser, mit diesem Reklamemachen, wissen sie die 
Arbeiter in ihren Netzen zu fangen. Das Auftreten 
S. D. A. P. Übereinstimmt damit überall: Papierkörbe 
voller Beschlüsse und Aufsätze, und ebenfalls aller­
lei Falschspiel mit der Bourgeoisie zur Erlai 
von Machtpositionen! Hierbei ist es selbstvc 
lieh, daß von einem Achtstundentag nicht mehr ge­
sprochen wird; selbst die Stadt Amsterdam mit ihren 
sozialistischen Stadträten vorauf, hat den Stadtar­
beitern 8 7* Stunden aufgedrückt Die Metallfabrik 
.Wiltor" in Rotterdam führte den Zehnstundentag 
ein, um nicht zu reden von der Arbeitszeit in Ge­
schäften, in denen die Arbeiter um jeden Preis ar­
beiten, aus Furcht ihr armseliges Stückchen Brot 
zu verlieren. j

Die R e a k t i o n  geh t  f o r t  Der neue Minister 
der Finanzen, der Petroleumkönig Colyn, braucht 
Millionen für sein Flottengesetz. Um die zu be­
kommen, lautet seine Parole: Die Gehälter der Be­
amten 10*/o hinab, und auch herab die Unterstützung 
der Arbeitslosen.

Trotz allem: wir sagen nicht zu viel, wenn wir 
auch für Holland gelten lassen: Die Totenglocke 
läutet Überall geistiger und moralischer Untergang. 
Die K. A. P. N. hat hier, in Holland ein gewaltiges 
Arbeitsfeld, um der Arbeiterklasse die revolutionären 
marxistischen Einsichte beizubringen, • die die K. A. 
P. Deutschland bei sich . propagiert Beide werden 
sich unterstützen, vereinigt in der 4. I n t e r n a t i o ­
nale, d e r  k o m m u n i s t i s c h e n  A r b e i t e r  - I n t e r ­
n a tio n a le .

Ein nationalistisches Paradepferd 
der Moskauer Internationale in 

Holland.
Ein Genosse der K. A. P. Hollands schreibt:

Wir wissen jetzt schon lange, daß die 3. Inter­
nationale nur ein Instrument in Händen der Russi­
schen Regierung ist und für deren Zwecke gebraucht, 
oder besser gesagt mißbraucht wird. Die 3. Inter­
nationale ist Wegbereiter für den kapitalistischen 
Aufbau des russischen nationalen Staates.

Dort wo die 3. Internationale notgedrungen den 
Streit führt gegen das G r o ß - K a p i t a l ,  ist dieses 
nicht ein Streit für die p ro le ta r is c h e  Revolution, 
s o n d e r n  g e r e i c h t  n u r  z u m  V o r t e i l e  
d e n  B a u e r n  u n d  d e m  k l e i n k a p i t a l i s ­
t i s c h e n  P r i v a t e i g e n t n m .  Die 3. Interna­
tionale ist die typische Verfechterin für die Inter- 
ressen der Bauern und Kleinbürger geworden.

Als Vertreterin kleinkapitalistischer Interessen 
unterstützt die 3. Internationale die asiatischen Na­
tionalisten in ihrem Streit gegen fremdes Kapital. — 
Getreu der Taktik, wie sie in Rußland geführt wird 
zum Nachteile des Proletariats, stützt die 3. Inter­
nationale auch das agrarische Asien.

Die C. P. Hollands macht nicht minder im Na­
tionalismus als die ändern der 3. Internationale an­
geschlossenen Parteien.

In diesen Tagen ließ nun die C. P. Hollands 
ein neues nationalistisches Schaustück aultreten. 
Der indische Nationalist .Genosse" Semaven, der 
von der holländisch indischen Regierung verbannt 
is t wird von der C. P. als Paradepferd durch alle 
holländischen Städte geschleift - Festcmpfänge, 
Blumenüberreichungen werden arrangiert — damit 
der Parteicharakicr nicht allzu sehr in den Vorder­
grund tritt, schiebt man vielfach die W. A. Cs. 
(Werklosen-Agitations-Komitees) vor, die vielerorten 
garnicht bestehen. Die C. P. versteht ihr Fach.

K  g daraus hervor, daß sie auf 
zJ ar Debatte ankündigt 

hü n d isc h e n  Genossen das Wort jedoch 
verweigert Die Arbeiter sollen in dem Wahne ge­
i l t e n  werden als sei Semaven ein Aufständler und 
nampler für den Kommunismus. Der Inder Sema- 
ven kämpft aber nur für nationale Interessen. Er 
ist der -typische Nationalist und parlamentarische 
Kelormist der 3. Internationale. In seiner Nacktheit 
wollen wir Semaven vorstellen.

Der Nb Rotterdammer meldet (übernommen aus 
de .Lokomotief", Zeitung in N. Indien) die Ver­
teidigung Semavens während seiner Gefangenschaft 
S. habe erkannt daß er auf Herz und Nieren 
Kommunist sei. Sein Ziel sei, in N. Indien den 
Kapitalismus zu vernichten, um den Kommunismus« 
cinzuführen. A n  d i e s e m  S t r e b e n  h ä t t e  d i e  
R e g i e r u n g  m i t z u w i r k e n .  L a n g e  Z e i t  
h a b e  e r  g e g l a u b t ,  d a ß  d i e  R e g i e r u n g  
d i e s e s  a u c h  t u n  w ü r d e .  Wie der .Genosse" 
Semaven den Kommunismus auffaßt ersieht man 
wohl- aus dem obenstehenden. Dooh wir zitieren 
weiter.

Semaven sagt daß er mehrere Male diesem 
Vertrauen Ausdruck gegeben h a t Unter anderm 
habe er geschrieben, .die Regierung von Indien 
soll neue Gesetze herausgeben, fundamentiert auf 
denGrundsätzen des Kommunismus." Dieser Mann 
nennt sich Kommunist: führwahr ein würdiger Ver­
treter Moskaus. Doch es kommt noch schöner. 
Bis zum Tage seiner Inhaftierung am 8. Mai d. J. 
glaubte S^ daß die Regierung bereit sei, dem Volke 
zu helfen. Mit dem Volke sollte die Regierung 
dann gegen das Kapital vorgehen." Etwas naiveres 
als die Forderung Semaven s kann man sich nicht 
vorstellen. Hier zeigt sich deutlich der politische 
Zustand der Moskauer* Massenorganisationen.

Zum Schlüsse führte Semaven die Maßregeln 
an, die seiner Meinung nach die Regierung hätte 
ergreifen müssen, um der Not und dem Elend der 
eingeborenen Bevölkerung zu steuern. Die Regie­
rung sei imstande, der großen Arbeitslosigkeit zu 
wehren. Notstandsarbeiten sollen vorgenommen 
werden. Die Ausbeutung von N. Indiens reichen 
Bodenschätzen, die Bearbeitung von Grund und 
Boden in Borneo, Sumatra, Celebes usw., Anlagen 
von Chausseen und Eisenbahnwagen, Errichtung­
neuer Fabriken, das Bauen von Wohnungen usw, 
usw. seien nötig. Hierdurch mache die Regierung 
das Land produktiv und schaffe den Arbeitslosen 
eine Existenz. Um die nötigen Gelder für diese 
Arbeiten aufzubringen, schlägt S. vor, erhöhte 
Steuern dem {{apital aufzulegen. Das Kapital soll 
auch angehalten _ werden, einen Teil seines Geldes 
dem Lande zu leihen. Desgleichen soll die Regie­
rung Anleihen in Amerika machen. Als Unter- 

I pfand für diese Anleihen sollen N. Indiens Boden­
schätze diepen.

Wir könnten noch manches über die Einstellung 
des von der C. P. Holland vorgestellten Nationa­
listen Semaven bringen, wollen es aber bei dem 
Mitgeteilten belassen.

Z u  d i e s e n  k o m m u n i s t i s c h e n  A u s ­
f ü h r u n g e n  S e m a v e n s  h a t  d i e  . T r i b u n e " , '  
d a s  Z e n t r a l  o r g a n  d e r  C. P. H o l l a n d s ,  
n i c h t s  z u  s a g e n .  Im GegenteU, durch das 
öffentliche Auftreten Semaven’s in den von der 
C. P. einberufenen Versammlungen deckt sie dessen 
Nationalkommunismus.

Augenblicklich glückt es der C. P. noch, einen 
Teil holländischer Arbeiter vor ihren nationalisti­
schen Karren zu spannen. Doch bald wird auch 
dieser Teil erkennen, daß dieses Treiben nur auf­
geführt wird, um die Arbeiterschaft vom revolutio­

nären Klassenkampfe abzuhalten.

Einiges über die Tbeaen der Exekutive

-» S K P - S  die in der .Prawda* »er-
s s ä ä w t e
»ront* verstehen.
h . i Ä - . ' i S J " 1. "  Bber rt« Titulierung: Ein-

u K T ï f J t ;  t Ä ,
aller Länder und insbesondere Scheidemann, Noske 
<* ^o. waren.

*5?hey*k und insbesondere die Durch- 
schmttsmitglieder der Partei, die in potitischen Um-

der Arbeiterklasse! An den Tete- 
werden wir euch aufhängen 1 Ihr 

Blutbad, in dem

Rußland.
IEntwicklung der K.Ä.P.-Taktik 

in Rußland.
(Fortsetzung)

Bevor wir die jetzt im Manuskript folgenden 
Darlegung der russischen oppositionellen Genos­
sen über ihre traktische Auffassung der Einheits­
front Raum geben, bringen wir aus praktischen 
Gründen zunächst ihre Darstellung zum Abdruck, 
die sidi mit der zweideutigen Taktik der 3. Inter­
nationale auf unvorbildliche, revolutionäre Arbei­
ter beschäftigt Sie ist — im Ganzen gesehen — 
eine sehr gute direkte und besonders auch in­
direkte Kritik an jener d i p l o m a t i s c h e n  
F f l i h r e r p o l i t i k ,  die seinerzeit die Einheits­
front mit der 2. und 2‘/t Internationale .praktisch" 
in Angriff nahm. Wenn sich diese Art Politik 
jetzt wieder in schärferen Formen gegen die 2. 
Internationale ausdrückt so hat sich doch in ihrem 
Wesen, nämlich als F ü h re rp o litik  und nicht 

nicnis geändert

losen Verräter
graphenstangen __  mu _ir| m
tragt schuld an dem 'internationalen Blü 
«fae WerkBbgen aller Länder ertrinkt wurden. Ihr 

f e ® “ hurg und Liebknecht ermordet

dens, ihr habt zahllose Verbrechen an der inter­
nationalen proletarischen Bewegung begangen indem 
»hrsie auf jedem Schritt verrietet" % an Wird zu­
geben mussen, daß es nicht gerade angebracht is t 
einem so eingestellten kommunistischen Arbeiter 
die •sozialistische Einheitsfront" anzubieten, d. h. 
eme Einheitsfront mit Noske. Scheidemann, Vander- 
yelde, Brantmg & Co. •

Sie muß also irgendwie maskiert werden, und 
d a s  tu t  m a n  a u c L  Die Thesen sind nicht ein­
fach .sozialistische Einheitsfront" betitelt, sondern 
.über die Einheitsarbeiterfront und über das Ver­
hältnis zu den Arbeitern, die der 2^ 2V* und der 
Amsterdamer Internationalen angehören und auch 
zu denjenigen, die die anarchosyadikalistischen Or» 
ganisationen unterstüben." Warum eine so lange 
Sauce?! Ja, sehen Sie, derselbe Genosse Sinowjew, 
der m seinen Schriften noch vor kurzem zur Teil-
S Ä V k  ?er. - ^ Ĉ ? ing %  Z  Internationale ein- 
mi» fh • Jcl?t zur Hochzeit der Kominternmit ihr em. Daher dieser lange Titel.
, 1  *h er ** wird .^W irklic& eit nicht von einem 
Ueberemkommen mit den Arbeitern geredet sondern
f £ a  *** z  000 2V* Internationale.
Und jeder Arbeite, veno er auch nie Emigrant ge­
wesen is t weiß, daß die Parteien von ihren Z e n -  
t r a t e n  vertreten werden und dort sitzen die Van- 
dervelde, Brantmg, Scheidemann, Noske & Co. Mit 
i h n e n  also wird auch ein Uebereinkommen ge- 
froffen werden. Wer ist auf der Berliner Konferenz

m lDi  gcw^ . n * W®m h?t die Komintern Herz 
und Hand angeboten? Den Wels, Vandervelde u.a.

Hat man aber versucht mit der k ö m m u n i - 
s t i s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  D e u t s c h -  
l a n d s  zu einer Verständigung zu kommen, ob­
wohl derselbe Genosse Sinowjew behauptet daß

vSehr k“®5barc:. proletarische Elemente be- 
nnden ? Nem. Aber dieselbe kommunistische Ar-
d ä ^ e t a ^ t e  •)Wr d le ° rga? sierte "«cM ergre

Wm Es ist wahr, Genosse Sinowjew sagt in den 
Thesen, daß durchaus keine Verschmelzung der 
Komintern mit der 2. Int. angestrebt wird und er 
ihre organisatorische Selbständigkeit

um una statt 
Jedoch unter 
Kommunisten

sind sie

der

• uueiw i innen die Einheitsfront

den Zorn miT G n a d e t  M inistersessel und

die v Ä m t o £ L % eiÄ X T  4  wenUu' 
erzählen, daB K o m i n ^  d i e ^ m n , ^  Ä  
hat und statt des Gala»*« Ministersessel anbiete?

-  einen g «

d* r f a n e A a n ^ ' l ^ “ ^  e„r l ih l«n- d«flhaben, daß nur mit Omen

2 1 si* 
doch zu uns gekommen.

Die kommunistische Internationale hat 
Zweiten ihre politische Zuverlässigkeit besehe

S th tid tm ann  u Z t

schworen: Weshalb singt er ihr jetzt ein Loblied ? 
Ä e t e ™  WirkÜCh ihre nU ,eretehu" «  “ •>«„ ud„d

p?Iehl a,s 
s* *  jssssssl
kom munistischen A vantgarde ™ * sch a ta„  . * d

W kL?' iw,S L eB c Einheitsfront mitSchei- 
büden. Wahrhaftiger Gott! Das Ende ent­

rich t dem Anfang. Wir würden nicht ge-
recht *5?’ wcnn *  nicht noch e in te  
ÖPn würden, «fi« Gen. Sinoi

Schutze der Einheitsfront
e Begründun- 
jew |n  seinen, 
anführt Der

r  —  - “ « iw w w a i sino i zur ein- 
heitsfront mit s S X ^ n “" ^ ”  ^

Jeder bewußte Arbeiter, dem die Interessen
- ,er, KIasfe und der Weltrevolution nieht fremd 

sind, kann jetzt, in d ^ A ^

Die

■ ■ ■  renn nötig auch w i____________ _
Meinung ü b ^  die Politik aller Arbeiterorganisationen 
ohne Ausnahme Ausdruck zu verleihen.

Disziplin im Handeln nnd Selbständigkeit in 
der Aeußerung der Meinungen wird in den Statuten 
der R. K. P. fl?.) für das innere P 
anerkannt Man muß das tun, t 
beschlossen hat . . .  . Nur Kritik kannst du üben’ 
Tue das, was man dir befiehlt aber wenn du dich 
schon gar zu sehr ärgerst und ganz bestimmt weißt 
daß es der Sache c T e r ^ W e l t r e ^ u t i^ S e t  ^o 
kannst du während, vor und nach der Aktion deinem

o n u e
ourgeriichen 

n !  D as wai

_ _  Das
von dem selb-

Aerger freien Lauf 
ist gleichbedeutend
ständigen Handeln, gänT*ähnlich*'wie V a n ^ ^ fd e  
sk*  eine Klausel voriwhalten hat, als er dén Ver­
sailler Frieden Unterzeichnete.

denselben Thesen stellte die Exekutive die

*5JÄ SSST S auf, wobei sie dieDiktator Parole d e r ____
... . —i— *** ■■■■• —*«<■ ■■»...rb t  Was ist denn 

eigentlich eme Arbeiterregierung? Es ist eine Re- 
die aus den angeschlossenen Parteizentra- 
det wird und da z. B. in Deutschland Ebert 

st) Präsident is t  wenn noch ein zu ihm 
fabinett gebildet hinzukommt 

wir ein ideales Programm, das auf 
aufgebaut is t  Da wo (fiese Parole l_ 
men is t  müssen «fie Kommunisten mit mr 
die sozialistischen Premierminister und Pi 
wie Branting in Schweden und Ebert in 
land unterstützen.

i die Menschewiki, die Bol- 
c . || - „ — -—  — I die Trudewiki miteinander?
Sl* ?D« wünschen das Beste des Volkes. Also

SÄ S ^" 1 Arbeiter durchlebt diese ZweifeL Aber welchen Schluß muß man daraus
S W . . * ! 11! « !  i 1«* Ä r b * i t e r k l a s s e  z u  e i n  erf s e l b s t ä n d i g e n  K l a s s e  o r g a ­
n i s i e r e n ,  w o b e i  m a n  s i c h  i m G e g f ü -  
s a t z  z u  a l l e n  a n d e r e n  s t e l l e n  muß.

müßten über-

die sozialistische Revolution gekommen i s t  zum 
? ï u **?* ^ n g iff g - e r a d e  g e g e n  den 

Q r f  t l ? n a , e ,n “ • n s c h i w l s m n s  u n d  
• ï -  J*a l r e ï-0.!u l l o n a r #  vorbereHen. Ge-

L“ ■ «•. Erfahrungen

temationale an 
stehen und stel 
Einheitsfront mit 
rungen sucht d 
auch gegen die 
kämpfen und 
und mutige
politischen _____a. UU1W1 U1C J M WIMjrRiasst;

h m °iM n lin CY0lUli0n *" d*n KBpl*n deS Prokt<>ri<lt!‘

Arbeiterklasse i 
*  durch Streiks

Aber nur

3. Int.

Wir legen an anderer Stelle dar. daß die 
-  ^langem j«te Einheitsfront mit

aber
noch

• V- -■ f.---

■m



■.»: Bulgarien.
Die weiße Bestie in Bidmanen.

Die K.ÄJ*. B u l g a r i e n s  bat sich unter ihren 
Parolen an  den letzten schweren Kämpfen gegen die 
faschistischen M achthaber beteiligt W as nach~dem 
Sieg der weißen Bestie dort vor sich gegangen is t  
zeigt folgende kurze Nachricht:

»Nach dem Fall des Stam bulinski Ministerium 
wurden von den faschistischen Nachfolgern die 
haarsträubendsten Grausankeiten verübt. In W arn a  
wurden alle Kommunisten verhaftet und ihre Lokale 
in Ställe verw andelt Die eingekerkerten Genossen 
haben die entsetzlichsten Qualen zu erleiden. Sechs­
hundert wurden in A bständen von zwei Stunden 
mit Sandsäcken im  Gewicht von 6 Pfund geschla­
gen, bis ihnen das Blut aus dem Körper quou. Da­
nach zwang man sie mit den entsetzlichen Schm er­
zen in eiskalte W annen zu steigen, sodafi das rohe 
Fleisch fürchterlich anachwoll. D ie Tortur w arden  
Justizbesten noch nicht genug, sie gingen mit Nadel 
und Spritzen au! die Gefangenen los und peinigten 
sie zu Tode. Die Genösset} sind tagelang bewußt­
los gewesen Und w ahnsinnig geworden an den er­
bärmlichen unerhörten Qualen.

D as von Kommunisten verteidigte Dorf Sudjas- 
coeuil im W araaer. Bezirk wurde tagelang mit Bom­
ben und schwerer Artillerie bombardiert.

In einigen Dörfern war es den Soldaten nicht 
möglich den Befehlen ihrer Offiziere zu folgen, sie 
revoltierten und teilten das-L os ihrer proletarischen 
Brüder.

Die bulgarischen Genossen sagen, so  schaurig 
die Opfer sind, so  sollen sie den Kommunisten der 
ganzen Welt nicht a ls Abschreckungsmittel dienen 
wegeq der Qualen, sondern als A nsporn, im be­
waffneten Aufstand, durch Antigesetzlichkeit des 
Kampfes zu versuchen, das kapitalistische System 
zu BUrsen, das solche Zustände erm öglich t herauf­
beschwört und unterstQzL D urch Mord und Miß­
handeln wird die Idee nie und nimm er getötet

Profits ffir Einzelne, für die Kapitalisten, sondern 
planmäßig nach den Notwendigkeiten und Bedürf­
nissen der arbeitenden Gesellschaft geregelt

K lassengenossen  f Glaubt Ihr auch jetzt nod i 
an Rettung durch den Kapitalismus? Wenn .ja" , 
dann geht weiter den Weg der Demokratie, des 
Wiederaulbaus, der Lohnkämpfe, der Plünderungen, 
dann folgt weiter den Weisungen der parlam enta­
rischen Parteien und Gewerkschaften, dann  schickt 
Eure Klassengenossen in das Lager der Kapitalisten 
und laßt sie durch ein besseres Leben, cuirch die 
Verantwortung dort korumpieren, zu Klassenfeinde 
w eilen , wie so viele schon. — Wollt Ihr d en ^ iap i- 
tansm us nicht mehr, erkennt Ihr die unbedingte 
Nolw endigkeirdes Kommunismus, dann b rech t m it 
a llen Illusionen, mit allen bisher von Euch e n t ­
wendeten gewerkschaftlichen, parlam entarischen und 
gese'.zlichen Grundsätze und Kampf methoden. D ann 
schafft durch  Zusaram enschlufi In den  Betrieben 
die P lattform  d e s  R ätesystem s, der Organisations- 
form der neuen Gesellschaft und som ft-die T ren ­
nung von allen Klassenfeinden. D ann wählt in allen 
Betrieben und Arbeitsloseenachweisen

revolutionäre Aktionsausschüsse
welche zentral von Betrieb zu Betrieb, von O rt zu 
Ort, von Bezirk zu Bezirk, eine wirkliche Führung 
garantiert in dem von Euch aufzunehmenden Kdhipf, j

3. Jahrgang 1923and^all'such^parties relormirf, -  therelore capitalistic. .
The KAP. AAu an the Communist Workers (Fourlh) 

International refuse any reform ism, and art real proletarian 
class-conscious Organisation*.

Kevolutionary workers Of te worid, unite around the Com­
munist Workers’ (Fourth) International!

flus „Workers Dreadnought**, Organ der KAP. und AAU. 
Englands., j ,• - f.-

Nummer 33

Breekt met uw reformistische leiders I 
Breekt met elk reformisme!
Op voor de Kommunistische Arbeiderspartij! Op voor de 

revolutionaire bedrijfsorganisatie!
Op voor de proletarische klassedicdatur!. _.

Op voor heet communism! *
' De KJ\.P. in Neederlande.

Les prolétaires revolutionäres du monde entier, qui recon- 
Jiaissent Timportance et la nécessité d’une lutte revolutionaire 
internationale et pui Ia veulent réaiiser, doivent savair, pu'lls 
ne peuvent l’atteindre ni par les Parlaments et synriicat, ni par 
la guide des reformistes mais seulement au moyen de la réali- 
sation de leur voulier de classes, de leur forces conscientes et 
leur énergies révolutionnairesI

flus dem französischen flulrul der Exekutive der K.fl.I.

Proletarier 
vereinigt Euch

.in der

Kommunist.(4)
Ärbeiter-Inter.

Aufruf der Genossen in Rheinland- 
Westfalen.

Klassengenossen! Brutal hämmert-dic nackte 
Wirklichkeit auf Euch ein: der W iederaufoanist im 
Chaos >gelandet • D as Stückchen Brot um das Ihr 
die Revolution für den Kommunismus im Stiche 
ließet ist auf ein Nichts zusammengeschmolzen. 
D er Tod grinst! —- Ihr demonstriert. Ih r verlangt 
m ehr Lohn, billigere Lebensm ittet Ih r nehm t Euch, 
w as zu erhaschen i s t  Hilft Euch das alles 1 Nein! 
Ihr wißt se lb s t auf m ehr Lohn folgt noch mehr 
Preisaufschlag. D as Selbstnehmen bringt nicht allen 
etwas. Billigere Lebensmittel dienen zur Beruhi­
gung. A us F urc ljt daß Ihr den Besitzenden a l l e s  
nehmt, werden Von der Arbeitsgemeinschaft zwi­
schen Behörden, Unternehmern und Arbeilerver- 
tretem  große Versprechen gem acht Dsnkt nach! 
Sind diese Versprechen schon je gehalten? So 
kommt es auch diesmal, weil Ihr von Illusionen be­
fangen seid. —

Wir haben Eeuch schon tausendmal gesagt was 
zu tun ist. Ih r habt uns -nicht geglaubt Ibr habt 
uns niedergeschlagen, verhöhnt, verlach t Ihr folgtet 
den Weisungen der Kapitalisten. D as Privateigen­
tum an Produktionsmitteln und Gütern war Euch 
heilig. Selbst b e t Ausbruch des Krieges, als der 
Anfang des Zusamm enbruches des Kapitalismus 
offensichtlich wurde, glaubtet Ih r noch an die Inter­
essengemeinschaft mit den Kapitalisten. Das Blut 
von Millionen Klassengenossen w urde dafür ver­
gossen. D as fast Unmögliche aber war, daß selbst 
durch dieses B lu t dieses Hungersterben und Siech­
werden von Millionen, der Glaube am Kapitalismus 
auch 1918 noch nicht bei Euch vernichtet w urde: 
Ihr setztet 'Euch fü r  die A rbeitsgem einschaft für die 
Demokratie und den Wiederaufbau ein. Ihr folgtet 
der Sozialdemokratie und den G ew erkschaften. 
Genossen ließen sich tauschen durch Phrasen  .D er 
Sozialismus marschiert*.

Heute, wo der Wiederaufbau mit seiner Demo­
kratie, sich im Lichte der Arbeitslosigkeit Kurz­
a rb e it A ussperrungen, des 10 Stundentages, der 
Akkordarbeit, des »Ruhr, Rhein, Pfalz und Bayern 
-Separatismus, der Arbeiterregierung m Sachsen 
und Thüringen, des Ermächtigunggesefzes, der offe­
nen Bayerndiktatur, der deutschen und französischen 
Bajonette, der Blutbäder durch Gewerkschaftspolizei, 
des H ungers bei vollen Scheunen, der tiefsten Ver­
elendung, der Plünderungen, des vollständigen B an­
krotts, des Verzweifeltseins zeigt, sagen wir Euch 
nochmals und werden es immer wieder sagen:
Der Kapitalismus befindet sich in seiner Todes­

krise. Sein Leben ist unser Tod. Er kann 
unsere Existenz nicht mehr sichern.

Eine Regierung, ob rein bürgerlich, kontiert oder 
rein ttsozialistisch - kommunistisch* kann hier nicht 
hellen

Ebenso anch keine „Fre i e- R he i nla nd • R ep u b 1 i k “ 
Rettung bringt der Kommunismus I
ln  der kommunistischen Gesellschaft wird die 

Herstellung und Verteilung von Gütern nicht wie 
beim Kapitalismus nach den Notwendigkeiten des

PaaitiKara utMAj cmupiicaTa u lOimotfa e paainn mcw,'M 
KaniiTa*H3M x KDuyirusM, MCXAjr aMMiiuTC Hirrepecu n utacoea 
Te lutrepecu. ,

(Ha cranwrra uh IOiniOMX.T Kairos e toA h Kairos h 
— nes arana s  6p. 2).

Aus Rab. Iskra, Organ der KAP. Bulgariens (4. Int)


